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einiges nachzuholen haben. Die beuten Wünfche feiner Lehrer werden ihn 
bei feinem bevorftehenden Abgange begleiten." 
Unfer Zeitalter fleht nicht feiten mit einer gewiffen Überheblichkeit auf 
die Pädagogik früherer Zeit herab und ift ftolz darauf, das Neuland der 
Pfychologie für die Erziehung entdeckt zu haben. Diefer eingehenden und 
liebevollen Charakterzeichnung Sands brauchten fich auch moderne Päda-
gogen nicht zu fchämen; die zukünftige Entwicklung Sands nach der Rich-
tung des Dämonifchen läßt fie freilich noch weniger ahnen als das Tage-
buch. W i r flehen vor einem Rätfei. Diefes zu löfen, hat fich bekanntlich 
die berühmte Dichterin E n n c a von Handel-Mazett i als Aufgabe geftellt in 
ihrer Sand-Trilogie, einem ergreifenden, wegen der graufigen Darfteilung 
manchmal freilich abflößenden Roman. 
Iß das Keplerbild in der Walhalla echt? 
Bei Gelegenheit der Regensburger Keplerfeier i m September 1 9 3 0 fprach 
ich in meiner Rede über „Kepler und Regensburg" folgende auf das Kepler-
bi ld in der Walha l la bezüglichen Worte: „ 1 8 4 1 glaubte der Hiftorifche 
Verein der Oberpfalz und von Regensburg für die Feftfchrift anläßlich 
feines zehnjährigen Beftehens keinen würdigeren Gegenftand wählen zu 
können als die Darftellung von Keplers Beziehungen zu Regensburg. 
Einen Anlaß zu diefer Feftfchrift gab, abgefehen von dem Jubiläum, auch 
der Umfland, daß man in einem dem Hiftorifchen Verein gehörigen Öl-
gemälde ein Porträt Keplers entdeckt zu haben glaubte. Das war ein 
Irrtum, der aber erft fpäter erkannt wurde, fo daß Keplers Büfte in der 
Walhal la nach diefem falfchen B i l d gefertigt wurde." Diefe Stelle meiner 
Rede veranlaßte den H e r r n Kultusminifter, bei der Regierung der Ober-
pfalz anzufragen, ob tatfächlich ein falfches B i l d Keplers i n die Walhal la 
gekommen fei. Ich habe in einem Brief vom 16. März der Walhal la-
kommiffion die Gründe mitgeteilt, warum ich das B i l d Keplers i n der 
Walhal la für unecht halte. Die folgenden Ausführungen decken fich im 
wefentlichen mit dem Inhalt des Briefes, find aber in einigen Punkten er-
weitert und berichtigt. Sie find neben dem Auffatz von D r . Zinner, der 
in der Feftfchrift des Naturwiflenfchaftlichen Vereins (Regensburg 1 9 3 0 , 
Verlag Bofle) über die Kepler-Bildnifle fchrieb, nicht überflüflig, da fie 
mehr Einzelheiten behandeln. 
Die in der Feftfchrift des Hiftorifchen Vereins von 1 8 4 1 und i n den 
Verhandlungen Band V I ( 1 8 4 1 ) S. 1 5 6 ff. enthaltene Beweisführung über 
die Echtheit des im Befitz des Hiftorifchen Vereins befindlichen fog. Kepler-
porträts ift ganz unkritifch. Der Verfafler ift der damalige Sekretär des 
Vereins D r . P a n g k o f e r , deflen Ausführungen — das ergibt fich aus 
den Protokollen über die Ausfchußfitzungen des Vereins — auf fchrift-
lichen Bemerkungen fußen, die ihm der Architekt Gruber übergeben hatte, 
deflen Tufchzeichnung des angeblichen Keplerbildnifles für die Feftfchrift 
reproduziert wurde. Die unwiflenfchaftliche A r t der Beweisführung hat 
fchon Graf Walderdorff erkannt, der in einer beißenden Randbemerkung 
zu dem im Hiftorifchen Verein verwahrten Manufkript des Auffatzes von 
Pangkofer fagt, daß diefer zu den blamabelften Abhandlungen gehöre. 
Das B i l d ftellt Kepler ficher nicht dar, wie der Vergleich mit den echten 
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Kepler-Bildniflen ohne weiteres ergibt. Nach Walderdorff („Regensburg 
in feiner Vergangenheit und Gegenwart" S. 5 6 0 ) ift es das Porträt eines 
unbekannten Mannes des 1 6 . Jahrhunderts. A u f die W a n d , an der das 
Bi ld hängt, wurde von unbekannter H a n d mit Bleiftift gefchrieben: Georg 
der Reiche. Ich wandte mich in diefer Angelegenheit auf den Rat des 
Herrn Konfervators D r . B o l l an einen vorzüglichen Kenner der bayerifchen 
Fürftenporträts, den Stuttgarter Mufeumsdirektor H e r r n D r . B u ch h e i t. 
Diefer teilte mir in liebenswürdiger Weife mit, daß das B i l d nicht Georg 
den Reichen darfteile, fondern L u d w i g X . von Bayern-Landshut ( 1 4 9 5 bis 
1 5 4 5 ) . E r verwies mich auf feine Schrift: „Landshuter Tafelgemälde des 
1 5 . Jahrhunderts und der Landshuter Maler Hans Wertinger" (Leipzig 
1 9 0 7 , Poefchel & Trepte), in der bewiefen w i r d , daß das B i l d in den 
Sammlungen des Hiftorifchen Vereins eine vergrößerte mittelmäßige Kopie 
eines in der Schleißheimer Galerie aufbewahrten, vermutlich von Amberger 
flammenden Porträts ( N r . 9 5 ) Ludwigs X . fei. Nach D r . Buchheit haben 
fich von keinem wittelsbachifchen Fürften aus dem Anfang des 1 6 . Jahr-
hunderts fo viele Bilder erhalten, wie gerade von diefem. 1 
1 8 4 1 glaubte man in Regensburg feft daran, in dem B i l d , auf dem ein 
plumper Fälfcher unten links, gar nicht i n der A r t des 1 7 . Jahrhunderts, 
die Infchrift anbrachte: „Joanns Keppler, geb. 1 5 7 1 " , ein echtes Kepler-
porträt zu befitzen. Der damalige Regierungspräfident F r e i h e r r 
v o n Z u - R h e i n , Ehrenvorfitzender des Hiftorifchen Vereins, hat fich 
durch die ihn beratenden Hiftoriker fo fehr von der Echtheit des Bildes 
überzeugen lallen, daß er es dem König L u d w i g I. bei deflen Anwefen-
heit in Regensburg zeigte, „was zum Erfolge hatte, daß Seine Majeftät 
nach diefem Bilde eine Bülte für die Walhal la fertigen zu lallen fich ent-
fchieden". Diefe Stelle in den Verhandlungen des Vereins von 1 8 4 1 und 
in der Feftfchrift war es vor allem, auf welche lieh die in meiner Rede aus-
gefprochene Meinung ftützte, daß das B i l d in den Sammlungen des Hi f to-
rifchen Vereins Vorlage für den Bildhauer S ch ö p f war, deflen Kepler-
büfte 1 8 4 2 in die Walhal la aufgenommen wurde. Ich fuchte nach wei-
teren Belegen in der Korrefpondenz des Hiftorifchen Vereins und i n der 
Registratur der oberpfälzifchen Regierung. Doch fand fich nirgends eine 
Bestätigung. Aber im Protokoll der Ausfchußfitzung des Hiftorifchen Ver-
eins vom 1 1 . Auguft 1 8 4 1 fteht folgende wichtige Stelle aus einer Rede des 
Vorstandes: „Sie — gemeint find die Mitglieder des Ausfchufles — haben 
bei Ihrem Eintritt in den Vorfaal unferes Lokals das B i l d Köpplers an 
der gewohnten Stelle vermißt. Es ift bereits auf Allerhöchften Wunfeh 
nach München abgegangen, um dort plaftifch nachgebildet zu werden. 
Diefer Entfchluß Seiner Majeftät des Königs kann uns nur höchst erfreuen, 
da Allerhöchft diefelben hiedurch Ihre Anerkennung der Aechtheit diefes 
Bildes ausgefprochen und unferer vorangegangenen Ueberzeugung eine 
fiegende Bestätigung gegeben haben." Es befteht alfo auf G r u n d der A k t e n 
kaum ein Zweifel, daß Schöpf unfer B i l d als Vorlage benutzte. 
1 Abbildungen diefes Fürften enthalten z. B. der Katalog der Glasgemälde des 
Nationalmufeums (München 1908) , Tafel 28 und 2 9 , ferner die „Denkmale und 
Erinnerungen des Haufes Wittelsbach im Bayerifchen Nationalmufeum" (Mün-
chen 1909) , Tafel 4 , und der „Gemäldekatalog des Nationalmufeums" (München 
1 9 0 8 ) , Bild Nr. 7 9 . 
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Angebliches Keplerbild 
im Befitz des Hiftorifchen Vereins von Oberpfalz und Regensburg 
Ölgemälde 
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K e p l e r - B ü f t e i n d e r W a l h a l l a v o n S c h ö p f . 
N a c h d e m f a l l c h e n B i l d n i s i m H i f t o r i f c h e n V e r e i n z u R e g e n s b u r g . 
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Auch die Vergleichung des Gemäldes und der Büfte ergibt manches 
Gemeinfame: die tiefliegenden Augen, die dunkle Furche rechts neben dem 
rechten Auge, den fcharfkantigen Verlauf der Stirn bei den Wimpern, die 
Bildung der Nafe und des Schnurrbarts. Dadurch freilich, daß der B i l d -
hauer dem Sternkundigen den Blick nach aufwärts richtete, bekam die Bülte 
einen anderen Gefichtsausdruck als das Original im Hiftorifchen Verein. 
Es beweifen alfo die Akten und die Betrachtung der Bilder, daß das 
Porträt i n den Sammlungen des Hiftorifchen Vereins dem Bildhauer Schöpf 
als Vorlage diente. D a aber Kepler durch diefes Porträt nicht dargeftellt 
ift, fo kam ein falfches B i l d in die Walhal la . Der Irrtum könnte wieder 
gutgemacht werden, wenn die urfprünglich für die Walhal la beftimmte 
Keplerbüfte von Scheffauer, welche durch das falfche B i l d verdrängt 
wurde, wieder aufgefunden würde und von neuem zu Ehren käme. 
Ü b e r d i e S c h i c k f a l e d i e f e r S c h e f f a u e r f c h e n K e p l e r -
b ü f t e N a c h f o r f c h u n g e n a n z u f t e l l e n , w ä r e e i n e d a n -
k e n s w e r t e A u f g a b e . 
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